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un dadurch NSerem anzen Volk NenNn Dienst der dann! Z;:Wang mMac auch die beste AC. eINnemM (n
Rettung tun! Laßt den Kamp{f aufnehmen JE- Frec VOILI

iıchen Druck auf Überzeugung und Gewissen! Wohl SO1- .Die aber, die Vaterland die ac. aben,;
le WIL den außeren Dingen des Lebens den NWelsun- bitten WII mac C denen, die LNT Gewlssen TeiNn halten
gen der Obrigkeit gehorchen, solern nicht etwas verlangt und wahrhaftige Menschen bleiben wollen, NIGC W
wird Wäas wıder Gottes 1st Wo aber arum schwer! Laßt icht L Menschen ich ihrer Ex1-
geht 1Ne ETrZEUGUNG bekunden, bel Wahlen, bel STeNZz UunN: ihrer persönlichen Freiheit bedroht fühlen
Kundgebungen, be1 der Entscheidung für 1Ne aTrtel be1 UuSs! wWenn S1E Nnıchts anderes tun, A en QNr-
olksabstimmungen und ahnlichen Gelegenheiten da gilt lich nach iınrem (Gewlssen handeln! altet Schule,
Ke1in Gehorsam, sondern da gilt ILULI die CelgeNE, N- Wissenschaft Rechtsprechung und politisches en frei
haifite Überzeugung Da. w1) die Freiheit ıLL Wahrhafig- J7Jon jedem truck auf die Gesinnung! ‚e bt der TE1INEL
keıt Namen Gottes bewaährt wahrhaftig bleiben, Raum uUuNsSsSeTenn OLKı
Ich we1lß wohl, WI1e schwer oft der ruck 1S% un: W 1

übermächtig die Versuchung S E: kann Aber woml rech-
neli denn der ruck anders als mıt der Angst der Men- Die Berliner Der Generalsuperintendent VO: Ber

anc’elı chen iırchenschen? Soll damit auch bel ur  C rechnen dürfen? Muß taglich geoffnet lin Jacobi, erklärte au{i der Kon-
ich Nnoch einmal iTragen, VO: der Christ denn noch ferenz der Berliner Kirchenleitung
Angst naben soll, na ott ihm SE1INEeN Heiligen SoNntag Rogate, VO Juli dle oll nutz-
e1s zugesagt hat? Nein, öffentlichen We- baren evangelischen Kiırchen Berlin täglıch geöffne‘
ben mıt offenen und versteckten Drohungen gearbeitet SSC1IN würden. Die verschiedenen Gemeindekreise E  -  D  —
oder e1N Wang angewandt wIird den Betrieben siıch beim Dienst geöffneten Gotteshaus ablösen Die
en der Parteıen, der Rechtsprechung, den Schu- womöglich taglıch haltenden ‚OTgen- und en
len und SONST ist da muß der TI15 aufstehen andachten werden nıcht NuUur VO  3 Geistlichen, SoONdern VO  w

ares Neiln. prechen. Selbst wWwWenn die Sache, den verschiedensten Mitarbeitern gehalten werden Auf
die geht freudig bejahen kann. muß dann sSagen die Offnung der Kırchen soll Anschlägen hingewiesen
omMm wleder, WEennN iıhr TuCK Drohung abt Tahren werden, den Kirchen selber SsSollen. ausliegende Blätter
lassen: dann SO ihr INE1N Zustimmung rst m1t Schrnftworten. Gebet rufen.

Der Papst sPricht den Frägen der eıt

Der Papst über die Weltlage
ınd unter dessen Schutz &5  S Uns stellte beim INrnı IM!Der aps 1€e. unı SCINEM amenstage WIE jedes

Jahr 1ıNe Ansprache das H] Kollegium der ich Dasein, ohne die darın liegende geheimnisvolle Vo  be-
über die eltlage außerte Wir bringen die eutsche deutung ZU Und Wır die Wır bereiıts ‚e1t zehn
Übersetzung des vatikanischen 10 Jahren durch Wind und Sturm, unter dem uten der (YT=

kane das Schifflein eitrı Steuern, das rasti- und ruhelosDie erhabene Gestalt des AI Papstes ugen
zwıschen den Klippen hın und her geworfen WITd fühlenZum zehnten Male gewährt Uns die Goöottliche orsehung, Uns gestär. der MNNETIUNG £171 Vorbild ET ar

AU88S uldigung ZU Fest Unseres Patrons empfan-
gen un uch Nseren Dank fur U1 ENGE und TEU€

diesem en wirklich der Hohepriester, der Se1NEN

Tagen gefilel und gerecht erfunden wurde und ]S0ZEMiıtarbeıt W1€e Unser Vertrauen auf euUTrTe Gebetshilfe aus-

zusprechen ber Zumm ersien. Male haben: WIT eute die
aßt AQus dertr GE Ruh:  D derT himmlischen Gilorie auf
den gemnNngsten SEL Nachfolger 1E milden.  'n aberFreude, Segenswünsche Wäarm und edel VO GeE-

1ı1ebtiten UN: würdigen Dekan Hl Kollegiums darge- kraftvaoall wırkenden Lichtstrahl erniederstelgen, der Uns
miıt rost, Mut und Zuversicht erfüllt.boten erhalten Fs Sind erst .qge Monate, daß

Z1UL. eihnachtsfest noch den eimgegangenen Vl - Terrena NON metuit bangte nicht VOT dem Irdischen
en Kardinal CGennaTo Tanıto Pignatelli Cl Belmonte Dıie heilige Liıturqie zeichnet der nhaltsreichen Kurze
sprechen en Der Herr hat ıhn ıch gerufen Ne ntiphon die Sha. NS Papstes e15s5 und
en: ;L EeS Jangen und fruchtharen eDenNs: Um ihr. zl nach dAem Herzen deis göttlichen Me1lsterTs Papstes,
ehren und Unserer Dankbarkeit Gegen ıhn usdruck derI erfüllt ıst VO  } der Schwere SC1HNEI Sendung un!
verleihen, kommt Uns gerade eC1In Waort den S1NN das Verantwortung: „Dum esset SUMMUS Pontifex, terrena
vorzüglich auf i1hn paßt und S61 ganzes Wesen wider- MeTtul Während, er aps' WAaT, bangte nmıicht VOÜI

qibt WalrT der „guite geiTeue Kne der Kırche dem Irdischen!
Christi und des Apostolischen Stuhles Dieses terTena 110  - bangte nıcht VOI dem
Heute gehen UnseTrTe Gedanken naturgemä. dem h! Irdischen 1sST der Wesenszudg, der das en und Wirken
apst dessen Namen O11 irommes Elternpaar Uns gab aller großen Päpste ich begrTeift der Wesenszug, den
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die Kirche allen heiligen Päpsten als Ehrentitel geben religliösen Nihilismus, dem Sichaustoben der rohen Ge-
wollte Wir haben VO ersten! Augenblick Unserer, wal  B der Entwürdigung der menschlichen Persönlichkeit
wiewohl unverdienten Berufung ıhre el als ständige Un Würde den Angriffen auf die menschliche (‚eme1n-
Mahnung empfunden Wir haben dem OCHNzZ1e JC- SC und deren Verzerrungen: Einhalt gebleten.
macht nach dem Wir mı1t en Unseren schwachen Tra{i- An alle Unsere geliebten Soöhne und. Töchter auf dem FrT-
ten treben sollen inmıtten Zeit aufgewühlt und ENTUN: die sıch unter die Ne CArish geste un
aufwühlend WIe die gegenwärtıge, Wahrhe1 un I dem Kampf die nkunit Se1nNes Friedensreiches g'-
tum, Gottesglaube un'd Gottesleugnung, die Herrschaft wel aben, ıchten W1LI T Namen des Mensch-
des Geistes un derT V orrang der Materie, Menschenwürde gewordenen Gottes Unsern väterlichen Danlık und geben
und Entwürdigung des enschen, sSinnvolle Ordnung Un dem INNIGgeNn Wunsche Ausdrtuck S1e N, ireu b1s
SiNnNn10oser Wirrwarr ber die qganze Welt hın den Tod großen Tag der eWICGEN Vergeltung unter
Entscheidungskampf stehen, kann die Sendung der Kıiırche derT Zahl JEeWCT „DSleger SeiNn, denen die gToßen, uUuNST-
und ıhres siıchtbaren Hauptes sıch 1UI Zeichen cdi1eses gründlichen Verheißungen der Geheimen ifenbarung
„terrena 1900701 metult“ segensvoll entfalten und VO|  s vorbehalten 1Nnd (vgl 7—11)
enden. Wir 1nıd gew1 S1Ie nücht verübeln, wWenNnn Wır
ıch Ichten? Wovor denn® Sınd WIUI N1C. cetark? KOön- dem Ausdruck des, Dankes, der e  us der Tiefe Unseres

HeTrzens kommtNne:  - WIT Liwa den Zusammenstoß zwıschen den Freunden ETINEU| eiNn eindringliches „Vigilate 7

und Feinden Chrıisti nıcht bestehen? Die Klirche leicet „De1d auf der hinzufügen
bel dem Gedanken den Schaden: den ihTre egner S1.C In den. kurzen Pausen zZzwWwischen amp und amp zn
selbst zuilügen den Schaden den S1Ie bDel vielen achsamkeit ohne Nachgeben mehr denn JC Vvonnoten,
einfachen. schwachen, unw1]ıssenden Seelen anrıchten de- weiıl geTade dann die CGefahr 1TNEe'sS Ausruhens auf LOrT-
1&  3 S1e N1a: ATgern1s und Verderbnis werden Für beeren, des Erschlaffens und des: Gewährenlassens daß
iıch urchie die ATC N1C Im Gegenteil ©1 derart der Gegner das mühsam eroberte Feld wledergewinnt
ı1efinneTes Mpfi  en 1hrer Siıcherheit 1äßt den lIer der groß ıs{ Die Tage der 'affenruhe Ssiınıd oft N1IC. mıiınder
Christusjünger I1LUT noch mehr entbrennen un; ihnen bedeutungsvoll als die des Kampfes S1e dürfen nicht
das Bewußtsein ihrer Ta Jebendiger und tiefer STn Tage teerTer, unfruchtbarer Unterbrechung, SI sollen viel-
verankern. mehr Tage nutzbringenden Schaffens eın ZULE: Rettung,

ZUIN ufbau den durch den Sieg geweckten schönenHeilsames Erwachen Hoffnungen Gestalt un Form gebenIm Zwielicht mochte die Scheidungslinie zwıschen N  n
beiden Nschauungen TIr den oberflächlıchen IC sSıch Das Rettungswerk
verwıschen Die hellen Strahlen der ahrheit .Aben die- Die reitende Tat muß sich auch au{ die Nn1C WEN1ICGEN
selbe gerade den en N:  u bestimmt w 1' Entgleisten erstrecken dle WAäar das 1ST jedenfalls ihre

verschwommensten schlien er der auf dem rund Auffassung miıt Nnseren treuen CN Glauben
SE1NeT Seele noch Nen est VO.  - christlichem Bewußt- T1 gehen, diıe iıch aber VO 1nNNenNn: trennen, Be-
S£E11N bewahrt muß erwachen F's wIird eln Erwachen W Gefolgschaft eisten, die Waırklichkeit
‚©] das die Sorglose Kuhe derer empfindlich tr1ıfft Cce- auf Verweltlichung und Entchristlichung des gesamten
N  w} das klare 1 der Wiırklichkeit als unerbittliche privaten un: öffentlichen Lebens abzielen: auch für
Forderung Verzichte und 1Ne Umstellung aufze1gt S 1e das göttlıche Wort Vater verzelihe ihnen: denn 1
die sS1ee ihrem Halbschlummer nıcht gedacht hatten un en nıcht Was S1€e tun (Lk 34), wurde dlies och
denen 551e sich nunmehr unmöglich entziehen koöonnen nıchts der objektiven Gefährlichke1i ıhrer daltung
bDer doch e1N e11sames Erwachen, we1l Energien aus- andern S1e bılden SIch e171) doppeltes Gew1lssen, insofern
1öst, die bis ahin gebunden Un gleichsam betäubt (jE- S1'e namlich vorgeben Glieder der chrıstlichen Gemein
blieben dIeN ZU großen Schaden der Einzelnen WIE®E schaft bleiben gleichze1tig aber als Hilfstruppen ın
der Gemeiminschaft. den Reihen der Gottesleugner kämpfen Nun droht aber
Die Gesinnungen, Entschlüsse und Taten, die aQus diesem gerade diese Zwiespältigkeit derT dieses Dopnpelspiel
Erwachen hervorquellen, eschraänken ich N1IC auf die eTtT der später gefährlichen Ke1i1msto{ff
irrtumlıch genannie. ,TE religiöse Sphäre“*, wobel in Schoße der hristenheit selber machen S1e rufen
diesem USATIUC der Ausschluß jedes Eindringens das Nnserem (eiste die Erinnerung FEL wach VO  > denen
öffentliche en gemeint 1'ST Sie befassen Gegente!il der Apostel Paulus weinend“”, „ilens Sprach und die
uf dem profanen ob nationalen der internationalen uch Unseren ugen Tranen entlocken eNNn S16 verhal-
CGieblet jede Tage, die sittlıche Rücksichten aufweist ten: ıch W1€e Feinde des TEUZES Chrstı „Inim1Ccos CIUCIS
jede Trage, der die Entscheidung für Oder wıder (Maqmiisia” Phil 18)
ott geht mıt WE Wort jede rage d1ıe: ausgesprochen
der unausgesprochen d1ie Religion berührt Die Ermahnungen der utter Kırche

In diesen Gesinnungen Entschlüssen und atien wahren Solange mödglıch 151 trachten Wir mıT ute un (GGe-
die katholischen Krafte sıch iıhre Unabhängıgkeit gegen- duld ıhnen die ugen Oifinen, S16 dem zurück-
über den politischen Rıchtungen unid: Mächtegruppen S1e zuführen, derT allein Weg, Wahrheit und en 1St In der
konnen manchmal EeINCN dem iıhrıgen parallelen Kurs VOeIl- YTat uch für die geTechte und heilbringende, mit den
folgen 1nNSO Welt die geMEINSAMEN Belange TrTaten; EW10EI, göttlıchen Rıcl  inlıen uüubereinstimmende LÖSUNg
parallelen, aber N1C. mehr kelıne Gleichschaltung un der irdischen Fragen gült da:s Gebet der Kırche llo ott
keine Unteror  ung g1b daß alle, die dem christlichen e kenntnis angehören
Diese Gesinnungen, Entschlüsse un: Taten: bilden Ad1ıe das verabscheuen, Was d1iesem Namen! wıderstreite un:
feste TION des christlichen Gewi1issens, ZU  H rechten das erstreben wWas ıhm entspricht” (UOration VO SOonn-
Stunde und entscheidender Stelle dem Vordringen üäes Lag nach Ostern) Und waäahrend Wir Unser F  u
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jene Gefährdeten emporsenden, beschwören Wir begnügen, sondern mutig zu ihrer praktischen Anwen--
gleichzeitig, den Weisungen der Kirche Gehör schen- dung ZzZu schreifen. 51e brauchen auch kein Bedenken
en, die jetzt noch als liebende Mutter mahnt und bittet, LTagen, 1NTr Bemü‚hen mıt dem Bemühen derer einen,
damit S1e nicht eines Tages sich gezwungen sehe, auf S1Ee die ‚WarTr außerhalb ihrer Reihen stehen, sıch aber mi1t der
das schneidende Wort des göttlichen Meisters EN- Soziallehre der katholischen Kirche 1n Übereinstimmung
den „Wenn einer nıcht einmal auf die Kirche hört, den finden und g»ewfllt SINd, den. VO  - der Kırche gezeichneten
halte ÜT einen ‚eliden und öffentlichen. Sünder“ Weg gehen, der N1IC der Weg gewaltsameh Umstur-
1 17) ZCS, wohl aber der Weg grpfobtex Sachkenntnis und +at-E  CRn  Un  ST  A  ‚  8  a  «  jéné Gehhrdete«nemporsenden, beschw‘ören Wir sie  zu begnüéen»‚ s_vonvde‘rn>mutig 'z‘u ihrer praktischen Anwen-  gleichzeitig, den Weisungen der Kirche Gehör zu schen-  dung zu 5chreifien. Sie brauchen auch keü1 Bedenken zu  ken, die jetzt noch als lie‚Bend-e\Mutfter mahnt und bittet,  tragen, ihr Bemü_hen mit dem Bemühen derer zu einen,  damit sie nicht eines Tages sich gezwungen sehe, auf sie  die zwar außerhalb ihrer Reihen stehen, sich aber mit der  'das schneidende Wort des göttlichen Meisters anzuwen-  Soziallehre der katholischen Kirche in Übereinstimmung  den: „Wenn einer nicht einmal auf die Kirche hört, den  finden und gewfllt sind, den. von der Kirche gezeichneten  halte für einen Heiden und öffentlichen Sünder“ (Matth.  Weg zu gehen, der nicht der Weg gewaltsameh Umstur-  18, 17).  /  zes, wohl aber der Weg erprobter Sachkenntnis und tat-  Soziale Reformen  kräftiger —Enfischlüsse ist.  Allein die Wiedergewinnung so vieler Irrender und Ver-  Der Krieg in Palästina  bitterter, denen die wahre, gesunde Auffassung von  Unter den 'pölitischen Problemen, die eine zufrieden-  der Welt, von Gott und von sich selbst verloren ging,  stellende Lösung erwarten, steht — es ist übeiflüssig das  wird wesentlich abhä—ng«*-:n von dem Ernst, der Ehrlich-  zu sagen — an erster Stelle das Problem des allgemeinen  z  Friedens. Statt dessen schlugen zur tiefen Bestürzung der  keit, der Tatkraft und Uneigennützigkeit, womit alle Gut-  gesinnten sich der Lösung der durch die Zerstörungen  Christenheit die Flammen des Krieges, die schon in dem  edlen Griechenland und dem uralten China brannten, ge-  und Umwälzungen der Kriegs- und Nachkriegszeit. auf-  geworfenen tiefgehenden Fragen widmen. In ihrem Mit-  rade an den Orten empor, wo vor beinahe zwei Jahrtau-  telpunkt und sie alle beherrschend stehen, wie jeder-  senden die göttliche Friedensbotschaft als Aufbruch des  mann weiß, die gerechten und notwendigen sozialen Re-  Erlösungswerkes ertönte. Der wenn auch nur vorläulige  formen, besonders die dringende Notwendigkeit, den  Waffenstillstand, der gerade diese Nacht angekündigt  minderbemittelten Schichten Heim, Brot und Arbeit zu  °  worden ist, muß mit einem Gefühl der Erleichertung be-  geben.  \  grüßt werden, wie ein Morgenrot der Hoffnung., Wie  könnte auch Menschenblut weiter in Strömen fließen auf  Es wäre indes gefährlich, weil leicht zu bitteren Enttäu-  schungen führend, wenn man auf jene Reformen über-  dem Boden, den das Blut des Gottmenschen rötete, um  allen Menschen Erlösung und Rettung zu bringen? Wie  spannte Hoffnungen und die Erwartung eines voll zu-  friedenstellenden, schnellen. Ergebnisses setzen. wollte. Es  könnte die christliche Welt das Heilige Land, dem sich  jeder in tiefster Ehrfurcht nahte, um es in heißester Liebe  handelt 'sich heute nicht nur darum, für eine gerechtere  Verteilung der Erträgnisse der Volkswirtschaft zu Sor-  zu küssen, gleichgültig oder in unfruchtbarer Entrüstung  von Kriegstruppen zerstampft und von Luftangriffen ge-  gen. So wichtig diese Forderung sein mag, so ist‘ doch  unter den gegenwärtigen Verhältnissen, ganz besonders  troffen schauen? Wie könnte sie die Verwüstung der hei-  nach. derm ungeheuerlichen Zerstörungen‘ und den Um-  ligen Stätten ‚sich vollziehen, wie das Hl. Grab Christi  schichtungen, die der Krieg gebracht hat, jede soziale  verschüttet werden lassen? Gebe Gott, daß die Gefahr so  Reform eng verbunden mit der Frage einer umsichtigen  grauenvollen Unheils endgültig beéchworen sein möge!  Ordnung der Produktion. Das Verhältnis zwischen Land-  Das Werk des Friedens  wirtschaft und Industrie in den einzelnen Volkswirtschaf-  Da so die Welt seit drei ‚Jahrenin einem beklemmenden  ten, dann dieser untereinander, Art und Grad:der Betei-  ligung eines jedenm Volks am Weltmarkt — alle diese  Zustand der Not darniederliegt und schwankend zwischen  Krieg und Frieden dahin und dorthin irrt, suchen klar-  Probleme sind heute neu gestellt und verschieden gegen-  über früher; von ihrer‘ vernünftigen Lösung hängt die  blickende und mutige Geister neue Wege nach einem  Produktivität der einzelnen Nationen und-  deshalb auch  rettenden Ausgang. Durch wiederholte Versuche der Aus-  der Wohlstand der Einzelmenschen ab, denn es ist klar,  söhnung, der Annäherung von Nationen, die eben noch  daß, wo nicht genügend Produktion ist, auch keine ge-  im Kampf miteinander standen, mühen sie sich, ein bis  in seine Grundmauern erschüttertes Europa wieder auf  nügende Verteilung statthaben kann.  Allerdings gibt es Völker, die sich heute einer Produk-  festen Fuß zu stellen. und aus diesem chronischen Unruhe-  herd ein Bollwerk des Friedens zu schaffen, dessen ent-  tivität rühmen, deren steigendes Ausmaß sie Jahr für  Jahr anzeigen. Wenn solche Produktivität jedoch erkauft  spannende Funktion über die ganze Erde hin von provi-  dentieller Bedeutung sein könnte.  N  ist. mit einer rücksichtslosen Konkurrenz und skrupellosen  Ohne die Kirche in das Räderwerk rein irdischer Inter2s-  Macht des Eigentums, oder mit despotischer Erpressung  sengruppen hineinziehen zu wollen, hielten Wir es daher  und' Ausnutzung der Arbeit und der Bedürfnisse. der Ein-  zelnen durch den Staat, so kann sie nicht gesund und  für angezeigt, von Uns einen besonderen Vertreter zu  dem neulich im Haag abgehaltenen „Europakongreß“ zu  echt sein, weil die gesellschaftliche Wirtschaft eine Ord-  ernennen, um die Sorge des Apostolischen Stuhles für die  nung arbeitender Menschen ist, deren jeder mit mensch-  licher Würde und Freiheit ausgestattet dasteht. Der Raus-  Einigung der Völker zu bezeigen und seine Ermutigung  für sie beizutragen. Und Wir zweifeln nicht: alle Unsere  bau am wahren Wert des Menschen hält gewöhnlich  gleichen Schritt mit dem der Naturschätze, besonders des  Gläubigen werden sich bewußt sein, daß ihr Platz immer  an der Seite jener. hochherzigen Geister ist, die der ge-  Bodens, und führt früher oder späte: zu Verfall.  Nur auf den Grundsätzen und im Geist des Christentums  —genseitiéfen Verständigung und der Wiedererweckung ei-  ner ehrlichen Friedensgesinnung unter den Völkern die  können .die ‚sozialen Reformen verwirklicht werden,. nach  denen die Not und das Sehnen unserer Zeit gebieterisch  Wege bereiten.  Das kommende Heilige Ja}är  verlangen. Sie fordern von. den einen Verzicht und Opfer,  von den anderen Verantwortungsgefühl und Geduld, von  Je mehr die gegenwärtige Welt das entmutigende Schau-  allen harte und schwere Arbeit. Deshalb wenden wir Uns  spiel ihrer Uneinigkeit und ihrer Gegensätze bietet, um  an ' die Katholiken der ganzen.Welt und ermahnen sie,  so ernster obliegt den Katholiken die Pflicht, ein leuch-  sich nicht 'm1t guten Absichten und schönen. Programmen  tendes Beispiel der Einheit und des Zusammenh.ä_lt-s ohne  E  401Soziale Refiormen kräaftiger ‘En)tsc‘hlüsse ISsT:

Allein dıe Wiedergewinnung S< vieler Irrender und VelI- Der rieg In Pa(ästina
lıtterter, denen die wahre, geéunde Auffassung VO:  } Unter den politischen Problemen, die eine zufrieden-
der Welt, von ott un VO ich selbst verloren g1nd stellende OSUN'g erwarten, Sie ist übeiflüss1g das
rd wesentlich abhä—n-g'en Von dem Ernst, der Ehrlich- Sagen — erster Stelle das Problem des allgemeinen

Annn Friedens. Statt dessen schlugen ZUI t1efen Bestürzung derTkeit; der Tatkraft UunN« Uneigennützigkeit, womit alle Gut-
gesinnten ıch der Lösung der UrC die ‚erstörungen Christenheit die Flammen des Krieges, die schon 1n dem

=dlen Griechenland und dem uralten China brannten, eund Umwälzungen der Kr1egs- uUnN: Nachkriegszeit auf-
geworfenen efgehenden Fragen W1idmen. In ihrem Mi1t- rade den Orten ECINDOYL, VOT beinahe wel Jahrtau-
telpunkt un!' S1' alle beherrschen! sSte  T, W1Le jeder- senden 2 göttliche Frıedensbotschaft als Aufbruch des
H1aNnn weiß, die gerechten und notwendigen sozlalen Re- Erlösungswerkes ertönte. Der wenn auch ILUFr vorläuflige
formen, besonders die dringende Notwendigkeit, den Waffenstillstand, der gerade diese Nacht angekündigt
minderbemittelten Schichten He1im, TOot und: Arbeıit worden ist, muß mit e1nem Gefühl der Erleichertung be-
geben. qgrü: werden, wıe e1In Morgenrot der Hoiffnung. Wiıe

koöonnte auch Menschenhlut weiter 1n Strömen fließen aufEs wäare indes gefährlich, weil 21IC 1ıiteren au-
schungen führend, WEeCNN man auf jene Reformen DeTr- dem Boden den das lut des Gottmenschen rötete,

en Menschen Erlösung Un Rettung bringen? Wiespannte Hoffnungen und d1e Erwartung e1INes oll ZU-

friedenste lenden, chnellen Ergebnisses sSetzen. wollte HKg könnte die christliche Welt das. Heilige Land, dem S1
jeder in Wlefster Ehrfurcht nahte, ın heißester1handelt 'sich heute: N1C T1LUT darum, für eIne gerechtere

Verteillung der Erträgnisse der Volkswirtschaft SOT- küssen, gleichgültig oder ın unfruc  aTrer Entrüstung
VO Kriegstruppen zerstampft und VO  e} Luftangriffen JE -So wichtig diese Forderung Se1N mMa.g, 1st doch

unter den: gegenwärtigen Verhältnissen, ganz besonders troffen schauen? Wie onntie S1Ee die: Verwüstung der he
nach den ungeheuerlichen Zerstörungen: und den Um:- ligen Statten ‚sich vollziehen, W1e das rab Christ:
schichtungen, die der -Krieg gebracht hat, jede soziale verschüttet werden lassen? ebe Gott, daß die Gefahr
efTorm verbunden mı1t CdeTr rage e1NeTr umsichtigen grauenvollen Unheils endgültig beSchworen se1n möge!
Ordnung der Produktion. Das erhältnis zwischen Land- Das Werk des Friedenswirtschaft: und Industrie in den einzelnen Volkswirtschaf-

Da die Welt e1t dreı ‘  Jahren in e1inem beklemmendenen, dann dieser untereinander, Art unid' Grad derT Betei-
ligung eiNes jeden Weltmarkt alle diese Zustand der Not darniederliegt und schwankend zwischen

KTr1eg un Frieden dahin und dorthin irıt, suchen klar-TODIeme sSIind CLE 875  e gestellt und verschieden gegen-
über irüher; VO i1nrer vernünftigen LöSung hängt die blickende und mutige Ge1ister NEUEe Wege nach einem

Produktivität der einzelnen Nationen und deshalb auch rettenden Ausgang. G, wiederholte Versuche der A us-
der ohlstand der Einzelmenschen aD, denn S 1st klar, söhnung, der nnäherung VO  - Nationen, die eben noch

daß, N1C genügen‘ Produktion ist auch keine ge-
1M amp milteinander standen, muhen S1e sich, eın H1ıs
ın SE1INE Grundmauern erschüttertes Europa wleder aufnügende Verteillung tatthaben kann.

Allerdings glıbt Ölker, die sich CeuUutie e1ner TO festen Fuß stellen. und aQus diesem chronıschen Unruhe-
herd eın Bollwerk des Friedens SC  en, dessen antft.tivıtät rühmen, deren steigendes usmaß sS1e Jahr für

Jahr anzeigen. Wenn solche Produktivität jedoch erkauft spannende un  107 über die Tganze Erde hin VO  } DTrOVI-
dentieller Bedeutung sein onNnnteıStT. m1ıt einer rücksichtslosen Konkurrenz un skrupellosen Ohne die Kirche In das Räderwerk Teın irdischer Inter>2s-aC. des Eigentums, oder mit despotischer ‚TPTEeSSUNG sengruppen hineinzıiehen 711 wollen, hielten Wiır daherun usnutzung der Arbeit un der Bedürfnisse. der Ein-

zelnen uUrc den aal, kann: s1e nıcC gesun‘ Un für angezeigt, VO  > Uns einen besonderen Vertreter 717

dem neulich Haag abgehaltenen „Europakongreß“” nacht seln, weil die gesellschaftliche Wirtschaft e1ne Ord-
ernennen, uUum die Sorge des Apostolischen Stuhles für dieu arbeıtender Menschen ist, deren Jeder mit mensch-

liıcher Ur un Freiheit ausgestattet dasteht DerT Raus- Einigung der ölker bezeigen uUun: sSelne Ermutigung
für S1LE beizutragen. Und Wir zweilfeln N1C alle Unserebau wahren ert des Menschen ält gewöhnlıch

gleichen Schritt miıt em der Naturschätze, besonders des Gläubigen werden. sich ewnN. sein, daß ihr atz 1MMerTr
der Seite jener ochherzigen Geister lST, die der GC-Bodens, Un führt früher oder später Vertfall.

Nur autf den TunNdsätzen UN- 1MmM e1s des Christentums —genseitié'en Verständigung un: der Wiedererweckung £1-
Ner ehrlıchen Friedensgesinnung unter den ölkerm diekönnen .die sozlalen Reformen verwirklicht werden,. nach

denen die Not und cdas Sehnen: unseTer eit gebieferisch Wege bereıten.
Das kommende Heilige &T a]\'zrverlangen. S1e fordern von dien! einen Verzicht und DIierT,

VO  ; den anderen Verantwortungsgefühl un eduld, VO Je mehr die gegenwärtige Welt das entmutigende Schau-
allen harte un'd schwerTe Tbeit. Deshal!lb wenden WIT Uns sple ihrer Unelnigkeit und ihrer Gegensätze bietet, Ol

die Katholiken der ganzen . Welt und ermahnen sie, ernster obliegt den Katholiken die Pflicht, e1n leuch-
sich N1C mit gu  M Absichten Un schönen Programmen tendes eispie: der Einheit und des Zusammenhalts hne
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Unterschied ClerT prachen, Völker und Rassen geben. Möge nach den eben durchlaufenen randvall mıt Leid
Im Lichte dieses Hochziels der Eintracht sehen Wir mit und SOrgen angefüllten Zeiten dieses. Heilige Jahr kraft
Dank qeEGEN Ciott und Vertrauen auft SE1INEeN Beistand der na des Allmächtigen, durch die Fürbitte der ET-
dem Herannahen des Heiligen Jahres entgegen Zu gC- habenen utter Gottes, der Apostelfürsten Un aller He!1-

Zeitpunkten konnte 111  S Zweifel hegen ob dıe ligen für die EeNSC.  eitsfamilie ‚;ote ELNeT CU|  N 1a
Ewige materzjell und ge1lsülg der Lage £1IN werde, des mnedens, der Wohlfahrt und des Fortschritts se1n!

Ereignis VO.  - solcher Tragweite en würdigen Das 1S{ Unser INnN1ıgstier UNsC. der genstan Unseres
Verlauf gewährleisten. flehentlichen Gebets Mögen die Tage des Helligen Jahres
ber die ra und der hohe Ernst des Volkes VO die Antwort des Hiıimmels auf das Bittflehen T1NGeN, das
Rom und talien Se1N starker S1NN für Ordnung Ge- Hirte un:' erde Mittelpunkt der Christenheit auf
rechtigkeit und T1€: naben auft die katholische elt dem gesamten katholischen Erdkreis einmütig ott
e11NeN lerart NaC.  altigen Eindruck gemacht daß jeder eMpOTsSenNden: n  1Mca 1105 PTIO diebus quibus NO  n
Zweifel zerstreut un: jedweder Furcht ihre Grundlage xisti PTO annıls quıibus vidımus mala (Ps ıQ  yI 15) Mach
entzogen 151 un froh für die Tage, da du uns schlugest für die re
Mit Innıgster Freude un: bewegten Herzens YTunden Wir denen Böses gesehen!
uch daher, Ehrwürdige rIuder, und dem anzen katholi- In dieser tröstlichen Erwartung erteilen Wir euch Ehr-
schen Erdkreis a daß Jahre 1950 ott gefällt würdige Brüder, un allen Unseren geliebten Söhnen

den geheiligten Formen der rehrungswürdigen ber- Töchtern, die Unserer Botschaft zugehört haben,,mi De-lieferung die FeieT des eiligen Jahres der sonderer Liebe Unseren Apostolischen egen.schichte der Kirche statthaben wird

Der Papst über dıe Bedeutung des Privatrechts

Der Heilige Valer CIMDUNG Mai e1INe Anzahl her- echtes steht und fä mit der neTrkennung der persön-
vorragender Vertreter des römischen Internationalen In- 1i Würde des ensChen, mit der Anerkennung der
YUtuts tur Vereinheitlichung des Privatrechts Er richtete unveräußerlichen Rechte und Pflichten, die der freien

Persönlichkeit unablösbar innewocohnen VO  -S] Ansprache, der nach einleitenden Wor-
ten folgendes ausiuhrie ‚;ott empfangen hat Nur wer Menschen diese

Würde der freien Persönlichkeit abspricht‘ kannn dieWir greifen mit labhafter Freude die Gelegenhei auf.
die S12 Uns neten; nenerlich Unserem Vertrauen auf Möglichkeit ZUge‘ daß ec. auf Privateigentum

(und Oolglic auch das Privateigentum se\ durch 11-Jenen Rechts- und Gerechtigkeitssinn, derTr tief der
menschlichen Aatır verankert istt. und UnsertTer ber- gend ‚em VO:  - gesetzlichen Versicherungen oder

rantien des öffentlichen Rechts abgelös‘ wird MöchtenZ4CUYUNG VO'  ] dem estand reichen Rechtsschatzes
Ausdruck geben, deT allen Völkern e}  ‚©. ist Möch- Wır 1116 den Tag erscheinen sehen, sich diesem

Punkt 1nN€e endgültige Spaltung zwischen den Völkermnten Sie dA1eser Erklärung des Hauptes derT Allgemeinen
Kirche 111 rmunterung und 'e1ınen Anre1z finden Ihre auitu amı würde die Vereinheitlichung des

Privatrechts die jetz schon schwierT1g 1Sst grund-Aufgabe mMut1g durchzuführen!
Man könnte das Privatrecht der Ölker N1C VE - sätzlich unmöglich werden Zugleich würde: eiNeTr der
einheitlichen TaChTtTeEN W EI111 I118:  \ nicht zuerst VO  - der Grundpfeiler, auf denen viele Jahrhunderte UrC.

das Gebäude uUuNSeIeTr Zivilisation und NSerTre abendläan-unleugbaren überall gültigen Existenz dieses Rechts überTr-
ZEeUgt WaäarTe Und W1e Onnte VO se1ıner Existenz dische Einheit geruht hat, einsturzen und, 111 Pfeiler

der en empel, unter den Irümmern begraben WEeTI-und. allgemeinen Gültigkeit überzeugt Se‘ INa  -

nicht zugleich überzeugt Wale VO  - der otwendigykeit den, die UTC Se1NeN Urz entstanden.
ott { 1 sind. WT noch nıcht weiıt! Dennoch ıstdes Einflusses der menschlichen Persönlichkeit auf die

vielfältigen Beziehungen der enschen untereinander, die Skrupellosigkeit M1 der eute unbestreitbare rvat-
auch und hbesonders auf dem ehlet der materljlellen OGi- rechte vergewalticrt werden, und WAar nicht UT MT
LeTr und LNTEeS Gebrauchs? Nur W eT Individuum nichts das besondere Vorgehen geWI1ISSECT Völker, sondern auch
S1e als einfache Einheit die zahllosen: anderen hbe1 internationalen Abmachungen und e1inse1l1gen Inter-
eben'so aNOoNYyY MEN iınnelten inzukommt als das. einfache ventionen, Grund IUG, alle berufenen Hüter NSeTel
Element amorphen Masse, N Konglomerats das Zivilisation Pl alarmierTen Noc  S, WI1Tr sind noch micht
das Gegenteil jeglicher Gesellschaft 15 kann S1IC. der welt und Rechtsleben: der Völker scheinen die
eitlen Täuschung ngeben alle ezlehungen unter den gesunden Kräfte endlich wleder durchzudringen,
Menschen SE 111 ausschließlich auftf TUuNd des öffentlichen starken aınd uns cdas eschit geben, hoffen. Ein. An-
EC regeln. Ganz VANN schweigen davon odaß d'as zeichen dieser Erneuerung 1St Unseren: Augen eben

das Fortbestehen und TDelten Ihres Instituts dem b1s-ÖöHentliche eC er ıch gleichen Augenblick auf-
löst die menschliche Person mML ihren Eigenschaften her Ee1N€e große Zahl VO  - Staaten und Organisationen ihre
Nn1C mehr als der TSPTUNG un: das jel des anzen Unterstützung ug  i en und zweifellos auch We@1-

SOzlalen Lebens angesehen wird ter verleihen. werden SO sprechen Wir Ihnen denn auts
euUuU'e das zuversichtliche nNnteresse QuS, das Wir IhremDIiese edanken gelten insbesondere den Fragen des

privaten Rechts, das sich auf das Eigentum bezieht. Die- Jubiläum nehmen, Wir rufen auf S5le, Ihre Familien
565 bildet den Mittelpunkt, den KerTn, den ZWAaNTS- und alle, die Ihnen teuer sind, cClen Überfluß der gött-
läufig ıre Thbeıten kreisen Die Anetkennung dieses ichen naden I8bal Wohltaten ETa
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